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Interpenetrierende Netzwerke

ÅSilikon-Hydrogele bestehen aus teils 
hochkomplexen Monomeren aus 
Siloxan, Fluorverbindungen und 
hydrophilen Anteilen. 

ÅZur Erhöhung des Wassergehalts und 
der Benetzbarkeit werden hydrophile 
Monomere (C=C) hinzugefügt. 

ÅUm eine Trübung durch die Mischung 
der hydrophoben und hydrophilen 
Komponenten zu vermeiden, werden 
interpenetrierende Netzwerke gebildet. 
Das bedeutet, dass zwei Netzwerke 
(ein hydrophobes und ein hydrophiles) 
stark miteinander verwoben sind. 

ÅDurch die Feinmaschigkeit wird die 
Transparenz dieses Materials erreicht.

Querschnitt durch ein getragenes Monat-SiHy



Silikon-Poren auf der Oberfläche eines Silikon-
Hydrogels (interpenetrierendes Netzwerk)

V X 200 V X 1000 V X 300



Silikon-Poren der Sauerstoff-Kanäle durch ein 
Silikon-Hydrogel(DOZ 03/19, Kinder/Dr. Berke)

ÅDie ursprünglich berechnete
Porendiffusions-Konstantedes 
Materials ist effektiv mindestens um 
50% reduziert, mit der Tendenz zu 
80-90% unter der Berücksichtigung, 
dass die Poren ein Labyrinth durch 
das Material bilden. 

ÅMaximal kann alsonur dieSumme 
der Sauerstoff-Porenauf der 
Kontaktlinsen-Oberfläche diesen 
auch durchlassen
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Silikon-Poren und Sauerstoff-Kanäle durch ein 
Silikon-Hydrogel
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Querschnitt SiHyin NaCl Querschnitt SiHyV: X 1000



Silikon-Poren und Sauerstoff-Kanäle durch ein 
Silikon-Hydrogel
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Einteilung weicher Kontaktlinsenmaterialien 
nach FDA

ÅGruppe 1: Wassergehalt <50%, 
nichtionische Ladung  

ÅGruppe 2: Wassergehalt >50%, 
nichtionische Ladung  

ÅGruppe 3: Wassergehalt <50%, 
ionische Ladung 

ÅGruppe 4: Wassergehalt >50%, 
ionische Ladung

Dabei ist zu beachten: 

Åje höher der Wassergehalt ist, desto 
anfälliger sind die Materialien für 
Ablagerungen. 

ÅLiegt zudem noch eine ionische 
Ladung vor, steigt die Tendenz des 
Materials zu Ablagerungen.Außenfläche SiHy Innenfläche SiHy



Proteinablagerung nach 1 Monat

Å Ionische Kontaktlinsen haben eine negativ 
geladene Oberfläche, da sie mit Methacrylsäure
behandelt wurden, um eine bessere 
Benetzbarkeit zu gewährleisten und die negativ
geladenen Bakterien abzustoßen. 

Å Nachteil: Das Material ist pH-abhängig 
geworden und am ausschlaggebendsten ist, 
dass sich positiv geladene Proteine des 
Tränenfilms auf der Linse anlagernund dort 
denaturieren. 

Å Diese sind nicht einfach durch manuelle 
Reinigung zu entfernen sondern es muss ein 
Pflegesystem mit enzymatischer 
Proteinentfernung sein. Diese sind nicht 
generell in den Kombilösungen enthalten. 

Å Die Linsen die nicht oberflächenreaktiv sind, 
also nicht ionisch, haben eine etwas schlechtere 
Benetzbarkeit. 

Proteinablagerung auf 1 Monat Gr. II Hydrogel mit 
Kombilösung



Ausgebildeter Proteinteppich über die Oberfläche 
verhindert den Sauerstofftransport durch das Material

ÅWenn die Ablagerungen nicht 
vorher entfernt werden, bilden 
sie baldeinen undurchlässigen 
'Teppich' aus, der die 
Sauerstoff-Durchlässigkeit
zusätzlich reduziert.

ÅDie gefühlten Folgen für den 
Trägersind bekannt: müde 
Augen, Trockenheit, schlechter 
Komfort und Visus 
allgemeinmit dem Wunsch 
verbunden, die Linsen 
auszuziehen und reinigen bzw. 
kontrollieren zu lassen.
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Ausgebildeter Proteinteppich auf der Oberfläche WCl/HCl
(1 Monat Tragezeit)
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WClnichtionisch Gr. II                 SiHyGr. I nichtionisch
ΰ{ŜƭōǎǘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎΨ                      IнhнҌtǊƻǘŜƛƴŜƴǘŦŜǊƴǳƴƎ

HClGr. III R: Hersteller abrasiver Oberflächenreiniger



Wassergehalt weicher Kontaktlinsen-Materialien

ÅWassergehalt, Material (Hydrogel 
oder Silikon-Hydrogel), Dk/t -Wert 
und Linsendickehängen direkt 
voneinander ab. 

ÅAuch bei einem höheren 
Wassergehalt kann mehr Sauerstoff 
transportiert werden, jedoch 
abhängig vom Modulusmuss das 
Material ein Mindestmaß an Dicke 
aufweisen, um handhabbar zu sein. 

ÅDurch die höhere Dicke wird der 
Sauerstofftransportweiter behindert 
und der Dk/t -Wert schließlich 
verringert.

Hydrogel
Gr. II



Innen- und Außenflächeeines getragenen
Silikon-Hydrogels mit koaxialer Beleuchtung (Kombilösung)

Innenfäche Außenfläche



Innenflächeeiner formstabilen Kontaktlinse Gr. III
(im Vergleich zu WCl)

3 Monate mit Hersteller-Empfehlung gepflegt



Einteilung formstabiler Kontaktlinsenmaterialien 
nach FDA (1994)

ÅGruppe 1: weder Silikon noch 
CƭǳƻǊƪƻƳǇƻƴŜƴǘŜƴ όtaa!Σ /!.Χύ

ÅGruppe 2: Silikon- aber keine 
Fluorkomponenten

ÅGruppe 3: Silikon- und Fluorkomponenten 

ÅGruppe 4: nur Fluorkomponenten

Je höher der Silikonanteil ist, 

Å desto gasdurchlässigeraber auch spröderer

Å anfälliger für Proteinablagerungen 

Å schlechter benetzbar

Durch Zugabe von Fluoranteilen 

Åwird das Material flexiblerund 

Å besser benetzbar jedoch auch 

Å anfälliger für Lipid-Ablagerungen und weicher.

Außenfläche eines Fluor-Silikon-AcrylatesGr. III



Innenfläche individuell gedrehter HCl (Gr. III) 2 Jahre alt
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Fluor-Silikon-Acrylat, individuell gedreht hergestellt, abrasiv (manuell) gereinigt



4links: 

Innenflächeeiner neuen, 
individuell gedrehten
Monat-Silikon-Hydrogel-
WCl(Gr. I)

rechts:

Außenfläche

Innen- und Außenfläche einer neuen individuell 
gedrehten Silikon-Hydrogel Monatslinse



Struktur der (neuen) InnenflächeSiHy

links:

Material-Struktur einer 
neuen individuell 
gedrehten Silikon-
Hydrogel Monatslinse

rechts: 

Material-Struktur einer 
gemuldeten1 Monat 
getragenen Silikon-
Hydrogel Monatslinse mit 
Kombilösung gepflegt
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